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ober überhaupt feitte SCrbeit nid&t an bte Stanêmiffton
ZU übertragen brauet. ®oß anbererfeliS währenb ber
Srehung be§ |fauptmotor§ ber iftebenmotor etngerüdEt
werben unb auch an ber Kraftübertragung teilnehmen,
fo. treten bte ©pertîlinïen, fobalb bie ©chetbe II btefelbe
Umtaufjaht rote bie ©cheibe I macht, gegen bte gebern,
werben burdf btefe tn bie Sücfen ber ©djetbe I geflohen
unb übertragen nunmehr bte Seifiung bei SßebenmotorS

auf bte Sranëmiffion.
hiermit wollen roir bte Kupplungen netlaffsn, um

ein anber 3M auf etnen weiteren Seil ber Kraftüber-
tragung einzugehen. M.

ßrnndsätzliciK enisoKfße des Ktgitrmtgsraw*
des Hantons $t. Hallen

auf dem Hebiete des Bauwesens.
(Korrefponbettj.)

f. Jtbänbeuuwg eigenmächtig erfiettter Bauteile.
Sn einem EonEreten IReEurSfaße hatte ber IRegierungS»

rat barüber 311 entfçheiben, ob ©d)eiberoänbe groifchen
Zwei gimmern, bie im ©egenfaß zur behörbtid) erteilten
ISauberoißigmig anftatt 10 cm nur 6—30 mm bid er»
fteflt roorben roaren, nachträglich roieber abzuänbern
unb ber Sauberoißigung entfprechenb auszuführen feien.
Ser IRegierungSrat hat biefe $rage bejaht, geftüßt auf
folgenbe ©rroägungen:

Stach bem iBa'ureglement ber in grage ftehenben
©emeinbe ift berjenige, ber eine Steubaute erfteßen miß,
berpflichtet, Porher unter ©tngabe genauer ißtäne Die

öauberoißigttng einzuholen. IDÎadht ber Saugefuchfteßer
bon tiefer Öauberoißtgung ©ebrauch, fo muh er bie
Saute gemäß Den genehmigten ^Bauplänen ausführen.
Sßoßen allfällige ülbroeichungen bon ihnen Porgenommen
Werben, fo ift ein neues 83augefuch einzureichen. Slor»
her Darf mit ber SluSfühtung ber Stbröeichung nicht
begonnen roerben. Siefen tßorfäjriften hat ber SîeEurrent
entgegengehanbelt. @r ift-Daher ftcaffällig geroorben.
Sofern bie borgenommenen Slbroeichungen bom 23au=
plan auch materiell Porfchriftswibrig finb, finb bie be»

treffenben SBänbe in borfchriftSgemäßen ©tanb §u fteßen.
5lu§ ben materiellen SBorfäjriften beS fraglichen S9an»

Reglements unb au§ einem beim KantonSbaumeifier
eingeholten ©utachten ergab fidj bas tßorhanbenfein
biefer IBorauSfeßung. Sie Verfügung beS ©emeinbe»
Rates würbe baßer als begrünbet erElärt unb ber Ute»
Eurrent unter ©gfutionSanbrohung berpflichtet, ihr un»
berjüglich gotge jn leiften.

2. gnläfffges îîîafî für üorbächer.
Sa hierüber bei ißribaten unb Saumeiftern oft

ganz irrtümliche 3Iuffaffnngeu herrfchen, roirb man aß»

feit« einen grunbfäßlichen ©ntfdheib in biefer fÇrage feht
begrüßen.

Sin ©emeinberat beroiHigte einem ©nmbeigentümer
bie ©ifteflung eines 2,6 m breiten SSorbadjeS an einem
befteljenben ©ebäube. SiefeS SBorbacE) follte nach SßrojeEt
bis auf 10 cm an bie 9tachbargrenze heran reichen.
(Segen bie ©rteilung biefer töauberoitligung erhob ber
Machbar ÜteEurS beim flîegierungSrat, mit bem 93egeE)ten,

fie aufzuheben, ba fie im SBtberfprmh fei mit bau»

polizeilichen ©runbfäßen. Ser ülegierungSrat hat ben
MeEurS ans folgenden Srroägungen gutgeheißen:

Sie Saitorbnung ber betreffenben ©emeinbe Perlangt
bei offener Sauroeife für bie UmfaffungSroänbe einen
3Wtnimalabft tnb bon bret äMern. Siefe SSorfchrift ift
im Sntereffe ber geuer» unb ©efunbljeitspolizet erlaffen
roorben. Samit miß zmißhen ben einzelnen, in offener
93auroeife ein Slbftanb gefchaffen roerben, ber einmal
eine genügenbe Sicht» unb Suftzufuhr ermöglichen unb
fobann bie ©efaßr ber Sntzünbnng in 93ranbfäßen
Perminbern f'otl. 9tun ift aber Elar, baß biefer $roed
nicht erreicht roirb, roenn an ©ebäuben, bereu Ilm»
faffungSroänbe zroar ben borgefchrtebenen ©rengabftanb
einhalten, Sachtrorfprünge unb anbete SSorfprünge bis
beinahe unmittelbar z"R nachbarlichen ©renze erfteßt
roerben 2l(§ ber ratio legis roiberfprechenö finb fofehe,
baS normale Sftaß überfchreitenbe SBorbächer bähet ju
unterfagen. @ie Dürfen nur fobiel in ben SRaum inner»
halb bcS Oorgefcljticbenen ©renzabftanbeS hRRR^RRR^ß^":

als fie ihrem natürlichen ârorôe, bem ©chu^e beS ®e»

bänbeS, btenen. Sofern fie jeboch auch "ml anbeten,
felbftänbigen 3®R^n, z- ^ Unterfteßung bon
SBagcn ober anberen SDZaterialien bienen foflen, finb
foldhe Sorbächer in benjenigen iRaum ju berroeifen
beffen 33enüßung burch ©renzabftanbSborfchriften nicht
befchränEt ift.

Sßoher Eommt bie belebenbe Sßirfung beS SDBalbef,

befonberS bte angenehm abgeEühlte Suft? 3(ußer bem

reicheren ©ehalt an ©auerftoff, ber burch bie ©in» unb
3lu0atmung ber Blätter h^oorgerufen roirb, unb fo
roohltuenb auf unfere Sungen wirft, fommt befonberS
noch öte SJerbünftung ber Slütter tn S3etra(|t, bie ge=

wohnlich bei weitem unterfc|äht wirb, bte aber in ber

Nr. ss Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") LAS

VEî'dNncS LekwEÎT. Q->Lkzz«sflzzZnlZ.
Vsi'kà- uni! keàngSZtsIIv: ?àkof :: 3aknß')f8ii'S8ss 30

»»»M>»»»»»^ rslsgrsmnio- r»u«:«p»l-pvuusueil, 2ll»ic« ^«Ispkon-Nummsr ssas >««»»»MW!

r-ieferung von: V

^àiillàpsiiM liolllmmî. KIsbsmNRi. filàà
oder überhaupt seine Arbeit nicht an die Transmission
zu übertragen braucht. Soll andererseits während der
Drehung des Hauptmotors der Nebenmotor eingerückt
werden und auch an der Kraftübertragung teilnehmen,
so treten die Sperrkllnken, sobald die Scheibe II dieselbe
Umlaufzahl wie die Scheibe I macht, gegen die Federn,
werden durch diese in die Lücken der Scheibe I geschoben
und übertragen nunmehr die Leistung des Nebenmotors
auf die Transmission.

Hiermit wollen wir die Kupplungen verlassen, um
ein ander Mal auf einen weiteren Teil der Kraftüber-
tragung einzugehen. U,

Slunaàllcde EîMOeiâè Sês stegkmnMä
à Kanton; §t. Sân

suk am Sèbiett ae§ vsiwêsêm.
(Korrespondenz.)

s. Abänderung eigenmächtig erstellter Bauteile.
In einem konkreten Rekursfalle hatte der Regiernngs-

rat darüber zu entscheiden, ob Scheidewände zwischen
zwei Zimmern, die im Gegensatz zur behördlich erteilten
Baubemilligung anstatt 10 om nur 6—30 mm dick er-
stellt worden waren, nachträglich wieder abzuändern
und der Baubewilligung entsprechend auszuführen seien.
Der Regierungsrat hat diese Frage bejaht, gestützt auf
folgende Erwägungen:

Nach dem Baureglement der in Frage stehenden
Gemeinde ist derjenige, der eine Neubaute erstellen will,
verpflichtet, vorher unter Eingabe genauer Pläne die

Baubemilligung einzuholen. Macht der Baugesuchsteller
von dieser Baubewilligung Gebrauch, so muß er die
Baute gemäß den genehmigten Bauplänen ausführen.
Wollen allfällige Abweichungen von ihnen vorgenommen
werden, so ist ein neues Baugesuch einzureichen. Vor-
her darf mit der Ausführung der Abweichung nicht
begonnen werden. Diesen Vorschriften hat der Rekurrent
entgegengehandelt. Er ist daher straffällig geworden.
Sofern die vorgenommenen Abweichungen vom Bau-
Plan auch materiell vorschriftswidrig sind, sind die be-
treffenden Wände in vorschriftsgemäßen Stand zu stellen.
Aus den materiellen Vorschriften des fraglichen Bau-
reglements und aus einem beim Kantonsbaumeister
eingeholten Gutachten ergab sich das Vorhandensein
dieser Voraussetzung. Die Verfügung des Gemeinde-
rates wurde daher als begründet erklärt und der Re-
kurrent unter Exkutionsandrohung verpflichtet, ihr un-
verzüglich Folge zu leisten.

2. Zulässiges Mast für Vordächer.
Da hierüber bei Privaten und Baumeistern oft

ganz irrtümliche Auffassungen herrschen, wird man all-
seits einen grundsätzlichen Entscheid in dieser Frage sehr
begrüßen.

Ein Gemeinderat bewilligte einem Grundeigentümer
die Erstellung eines 2,6 m breiten Vordaches an einem
bestehenden Gebäude. Dieses Vordach sollte nach Projekt
bis auf 10 om an die Nachbargrenze heran reichen.
Gegen die Erteilung dieser Baubewilligung erhob der
Nachbar Rekurs beim Regierungsrat, mit dem Begehren,
sie aufzuheben, da sie im Widerspruch sei mit bau-
polizeilichen Grundsätzen Der Regierungsrat hat den
Rekurs aus folgenden Erwägungen gutgeheißen:

Die Bauordnung der betreffenden Gemeinde verlangt
bei offener Bauweise für die Umfassungswänds einen

Minimalabst ind von drei Metern. Diese Vorschrift ist
im Interesse der Feuer- und Gesundheitspolizei erlassen
worden. Damit will zwischen den einzelnen, in offener
Bauweise ein Abstand geschaffen werden, der einmal
eine genügende Licht- und Luftzufuhr ermöglichen und
sodann die Gefahr der Entzündung in Brandfällen
vermindern soll. Nun ist aber klar, daß dieser Zweck
nicht erreicht wird, wenn an Gebäuden, deren Um-
fassungswände zwar den vorgeschriebenen Grenzabstand
einhalten, Dachvorsprünge und andere Vorsprünge bis
beinahe unmittelbar zur nachbarlichen Grenze erstellt
werden Als der ratio logis widersprechend sind solche,

das normale Maß überschreitende Vordächer daher zu
untersagen. Sie dürfen nur soviel in den Raum inner-
halb des vorgeschriebenen Grenzabstandes hineinragen,
als sie ihrem natürlichen Zwecke, dem Schutze des Ge-
bäudes, dienen. Sofern sie jedoch auch noch anderen,
selbständigen Zwecken, z. B. der Unterstellung von
Wagen oder anderen Materialien dienen sollen, sind
solstje Vordächer in denjenigen Raum zu verweisen
dessen Benützung durch Grenzabstandsvorschriften nicht
beschränkt ist.

Uom Maide.
Woher kommt die belebende Wirkung des Waldes,

besonders die angenehm abgekühlte Luft? Außer dem

reicheren Gehalt an Sauerstoff, der durch die Ein- und
Ausatmung der Blätter hervorgerufen wird, und so

wohltuend auf unsere Lungen wirkt, kommt besonders
noch die Verdünstung der Blätter in Betracht, die ge-

wöhnlich bei weitem unterschätzt wird, die aber in der
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